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Karlsruher Zeit » u g>

Nr » 31 . Mitwoch , den 31 . Jan . 1821 .'

Deutsche Bundesrersammlung . (Fortsetzung des Auszug » deS Protokoll- der i . .Ei « :!NS rm I - rusr asr , i . Jan .) — Baier »»'

tBesMiß des kknigl. FamilienKarütS .) — Königreich Sachsen. — Sachse » - üpeiniar. - - .z-rantreu -, ., ( ^ urökanmier .) —

Gr-Mtannie » . (Rede des Königs bei Wicdererösnung des Parlaments .- — Italien . Neapel .) — Se -rrerch . — Portugal .

Schweij .

Deutsche Bundesversammlung .

Fortsetzung des Auszugs des Protokolls
der 1 . Sitz . d . I . 182 t am 11 . Jan . Derkön .

Hannoverische Bundestatzsgesandte , Herr v . Mar¬

tens , der in der 37 - vorjährigen Sitzung erneuerten und

ergänzten Kommission für die Revision der zwei Dun -

deskanzleirecknungen , vom 1 . Nov . 1818 bis dahin 1ö20 ,
worin 1 ) ausgcsührt wird , daß beide Jahresrechnun -

gen , unter der Leitung des Herrn Kanzleidirektors Frei¬
herrn v . Handel , von dem Hrn - Kassier Fuchs mit eben
der Ordnung und Pünktlichkeit , wie jene der frühern
Jahre , geführt worden , daß in dem schon revidirten
Kalkül keine Erinnerungen zu machen vvrgefallen , und
alle berechneten Abgaben mir behufigen Quittungen be¬

legt , auch mit diesen übereinstimmend befunden worden
find . 2) Enthalt der Vortrag eine Beurtyeilung des

Inhalts dieser Rechnungen , wo gelegenheiilich der Ein¬

nahmen erwähnt wird , daß , da für die zwölfte Stim¬
me der Beitrag , nicht , wie vorhin , gemeinschaftlich
eingeschossen , sondern von den Tueilhabern derselben ,
nach einem zwischen ihnen festgesezken Bertzältniß , ein -
gezahlt worden , der einzige Beitrag für Sachsen - Hrld -

burghauftn , welcher von 2000 fl . betrage , noch mit
1L6 si . 40 kr . im Rükstande sey. — Der HerrBundes -
tagsgcsandre , Grass . Beust , bemerkte , daß dieserRük -
staud lediglich einem , durch das immitrelst erfolgte Ab¬
leben des vorigen LundesiagSgesandten v . Hendnch ent¬
standenen Jrrthum zuzuschreiben sey , und ehestens be¬
richtigt werden würde . Bei den Ausgaben wird die Ver¬
gleichung mit den ftuaer - n Jahren angestelll , woraus
sich ergiebt , daß dis DurchschnilSsummen dieser lezkern
Jahre in vielen Punkten geringer , in wenigen unbedeu¬
tend höher sey , und daß sie allenthalben von dem mög¬
lichsten Bestreben zeige , Ersparungen zu machen , die
jedech in der Hauptaufgabe , der Drukkosten , nicht von
der Direktion der Kanzlft abyänge . Z) Nach voraus «
geschikten Bemerkungen über einige , auf der Bundes -
kanzleikasse heftenden , ständigen Ausgaben , und unter
Deziehung auf ihren Bortrag in den 28 . Sitzung des

Jahrs 131Y , erachtet die Kommission , insbesondere hin¬
sichtlich der Bcrüksichtigung , welche die Verwaltung deS

Kassiers FuchS verdiene , daß sich die schiklichste Gele¬

genheit hierzu bei der noch erwarteten Rechnung über die

Matrikulareinnahmen und Ausgaben darbielen dürfte ;
sie/ stellt demnach gegenwärtig ihre Anträge lediglich
s ) auf die Dccharge des Nechnungsablegers , L) auf
neue Zuschüsse zu Bestreitung der Bundeskanzleibedurf -

ni
'
sse , und c) auf Abführung des Rükstandes vom Her -

zogkhum Sachsen - Hildburghausen . Der Vortrag wur¬
de dem Protokolle angesügt . Bei dieser Gelegenheit
wurde angezeigt , daß von Oestreich , Preussen , König¬
reich Sachsen , Hannover , von Kur - und Großherzogs
thum Hessen , von Sachsen - Weimar , Nassau , dann der

freien Stadt Frankfurt , die Beiträge zur Deckung der

BundeSkanzleibedürfnisse theils schon abgeführt , theilS

angewiesen worden sind . Sämmtliche Stimmen verei¬

nigten sich mit denKominissionsanträgen , und eS wurde
dem vorgelegten Entwürfe gemäß beschlossen ( sh .
Nr . 25 ) .

( Fortsetzung folgt . )

B a i e r n .

Die Zeitschrift , Eos , meldet unterm 25 . Jan . aus
München : „ In voriger Woche hatte die erste Sitzung
deS von Sr . Maj . dem Könige ungeordneten Minister¬
raths statt , welcher der König selbst beiwohnte . In
derselben kamen zwei für die Nation sehr wichtige Ge¬

genstände zum Vorträge : über die Einführung des Land -
rakhs im ganzen Umfange des Königreichs , und über
die volle Trennung der Justiz von der Polizei . Bekannt¬
lich besteht nur im Rheinkreise ein Landralh . Dem in
dieser Ministerrarhssttzung gemachten Anträge zufolge ,
haben Se . Maj . zu beschließen geruht , daß dieses Insti¬
tut in allen Kreisen eingesührt werden soll . Eine nicht
minder wichtige Anordnung ist , daß künftig ln Baiern
die Trennung der Justiz von der Polizei durchaus statt
finden soll , welche ebenfalls von Sr . Maj . genehmigt
wurde. Diese Trennung wurde von dem StaalSmini-
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sterium der Justiz bereits vor dreizehn Jahren bei dem
dortigen geheimen oder Staatsrathe vvrgeschlagen , al¬
lein von diesem , aus wahrhaft unbegreiflichen Grün¬
den , verworfen ."

Beschluß des königlichen Familienstatuts . Tit . X . § . 2 .
Ueber alle andere persönliche gerichtliche Angelegenheiten
der Prinzen und Prinzessinnen des Hauses verfügt und
entscheidet der König . Den vorläufigen Versuch der güt¬
lichen Vereinbarung hat der königliche Slaatsminister
der Justiz auf königlichen Auftrag anzustellen . Bleibt
derselbe ohne Erfolg , so wird der Prozeß durch den Prä¬
sidenten des Oberappellationsgerichts und deS Appella -
livnsgerichts der Residenzstadt nach der bestehenden Ge¬
richtsordnung im königlichen Namen , und nach vorläu¬
figem besonder » Aufträge deS Königs instruirt . Die

auf obige Weise instruirten Akten werden an das kö¬

nigliche Staatsministerium der Justiz eingesendet . Die

Entscheidung der Sache erfolgt durch den König , nach
vorher eingehvltern gemeinschaftlichen Gutachten der bei¬
den Staatsminisierien des königlichen HauseS und der

Justiz in erster und zugleich lezter Instanz . § . Z . Die
Depositivn bei Zcugschaften ist von den königlichen Fa «

miliengliedcrn bei fürstlichem Trauen und Glauben durch
einen Präsidenctn des Oberappellationsgerichts zu erho ,
len , und dem einschlägigen Gerichte mitzutheilen . § . 4 .
Dem Könige bleibt es Vorbehalten , zu Entscheidung
wichtiger Fälle in persönlichen Angelegenheiten der Glie¬
der deS königlichen Hauses einen Familienrath zu beru¬

fen . Derselbe besteht aus dem Könige , dem Kronprin¬
zen , denjenigen Prinzen des königlichen Hauses , welche
das 21 . Jahr erreicht haben , den Kronbeamten und Mi¬
nistern . § . 5 . Die Zusainmenberufung wird densämmt -
lichcn Mitgliedern durch ein besonderes königliches De¬
kret bekannt gemacht . § . 6 . Der Familienrath als kö¬
niglicher oberster Gerichtshof wird von dem Könige , oder
in dessen Abwesenheit von dem Kronprinzen präsidirt ;
sind beide nicht gegenwärtig , so wird das Präsidium
nach Gutbefinden des Monarchen einem andern durch ein

besonderes Dekret übertragen . § . 7 . Der Staatsmiui -
ster der Justiz hat bei dem königlichen Familienrathe
de« Bortrag . § . Z . Der Familienrath erkennt in der
ihm beigelegten Eigenschaft nach den rechtlichen Verhält¬
nissen des Falles . Die Bestätigung bleibt dem Könige
Vorbehalten . — Wir erklären dieses Fauiiliensiatut als
ein pragmatisches Hausgesez , welches nicht nur sämnrt «
liche .Mitglieder Unseres Hauses verbindet , sondern auf
dessen Beobachtung auch sammtliche Staatsministsrien
und übrige Landesstellen angewiesen werden . So gesche¬

hen den 5 . Tag deS Monats August 1819 . ( Folgen di -

Antthschriften .)

Königreich Sachse «.

Don Dresden wird unterm 23 . Jan . in öffentlichen
Blättern geschrieben : In dem an Preussenabgetretenen
Tyeile des Königreichs Sachsen ist jezt der Unters ! red
heim Verkauft der Ritterguts - und Bauerngüterwvlle

aufgehoben worden , der km Königreich Sachsen noch
fortbcsteht . Der Bauer darf seine Wolle zum Verkauft
nicht aus dem Lande schassen , sondern muß sie in die
Stadt bringen , worin das Amt ist , in daS er gehört ,
wenn er sie selbst zum Verkauft aus seinem Hause schafft .
Der Rittergutsbesitzer kann seine Wolle verkaufen , wo¬
hin er will . So dürfen auch viele Dörfer gar keine
Schaft halten ; nur der Rittergutsbesitzer hat daS Vor¬
recht . Sehr zu wünschen wäre eS , daß die Regie¬
rung einen Ausschuß sachkundiger Männer niedersezte ,
der alle diese Verhältnisse zum allgemeinen Besten
prüfte .

Sachsen - Weimar .

Oeffentliche Nachrichten aus Weimar vom 25 . Jan .
sagen : In den lezien Landtagssitzungen wurden die ver¬
schiedenen Ausschüsse zur Vorbereitung der Gegenstände
ernannt . Die im Jun . 1819 geschehene Entlassung deS
Hofrarhs Dr . Oken von der Professur in Jena , welche
der Vorstand der Landstände genehmigt hatte , veran -
laßte die Frage : , , Ob nach bestehenden Gesetzen ein
Staaksdiener ohne Unheil und Recht entlassen werden
könne Sie wurde durch die Abstimmung mit 1 ü Stim¬
men gegen 11 bejahet , aber zugleich beschlossen , den
Großherzog in einer unterthänigsten Ecklärungsschrift
um einstweilige ausdrükliche Zusicherung des Rechts zu
bitten , daß ein Staatsdiener nur auf geftzliche Gründe
und nach gesezlichen Formen seines Amtes entsezt werden
könne , bis . ein förmliches Gescz über diesen Gegenstand
erlassen werden würde . Unter den für die Nothwendig -
keit eineS solchen Gesetzes angeführten Gründen , war
auch der , daß in den sächsischen Fürstenhäusern nie der
Grundsaz , StaatSdiener nach Willkühr entlassenzu kön¬
nen , angenommen worden , und kein Beispiel «iner sol¬
chen Entlassung bekannt sey . Die Forlbewilligung aller
bestehenden Abgaben für den Staatshaushalt auf dir
nächsten 5 Monate wurde einstimmig beschlossen . L^ee
dem vom Landtage gemachten Anträge , daß dleKassen -
etats vom Jahr 1823 lezt schon mitgetherlt werden möch¬
ten , wurde , um auf jede mögliche Ecsparniß Rüksicht
nehmen zu können , vorgeschlagen , vergleichende Tabel -

! len über folgende Gegenstände zu entwerfen : Welche Be¬

hörden bestanden im I . l 6o 6 ; wie viel StaatSdiener
waren bei denselben angestellk . ; wie groß war ihr Dienst -
einkommen , und wie verhält sich alleS dieses im Jahr
1820 ? Welche neue Behörden sind seit 1606 entstanden ,
und wie viel beträgt der Mehraufwand ? Aus der

hierauf dem Landtage Vorgesetzten Durchschnittsberech¬

nung , « ach der Eiwohnerzahl gemacht , ergab sich ,
was man nicht erwartete , daß der eigentliche StaatSber

darf sich im I . Iöi9 gegen das Jahr lLo3 um 3 Gr .

21 Pf . für jeden Kops vermindert habe , wenn der Be¬

darf für Erhaltung dcs Kriegszustandes und für Tilgung
der Landesfchulden besonders berechnet würden .

Frankreich .

Paris , den 27 . Jan . Die Kammer der .Pairs .hat



gestern die Freilassung von - in dis Militärverschwonmg

vom 19 - Aug . verwickelten Personen befohlen .

Durch eine kbnigl . Verordnung vom 22 - d . werden

die Wahlkollegien deS 2 . Arrondissement der Arriege , des

4 . Arrondissement der -Dordogne , des 3 . Arrondistement

der Mosel und deS 3 . Arrondissement der Seine und

Oise für den 15 . März , und di - Wahlkollegien der

Departements des Loire und Cher und der Vende ' e für

den 17 . d-S nämlichen Monats zusammen berufen , um

- n den in ihren Deputationen zur Deputirtenkammer er¬

ledigten Stellen zu ernennen . ,
' Am 22 . d. sind zwei spanische Kuriere von Paris nach

Madrid durch Bordeaux geeilt .

Gestern standen hier die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds
zu 81^ , und di« Bankaktien zu 1500 Fr.

Großbritanni en .

London , den2Z . Dez . Rede des Königs vom

Throne bei der heutigen Wi e d e rer b fn un g

desParlaments : MiloroS und mcrne Herren !

habe daS Vergnügen , ihnen zu eröfn -n , daß ich fortdauernd

von den fremden Mächten die stärksten Verstcherungen

ihrer freundschaftlichen Gesinnungen gegen Großbritan¬

nien erhalte . Ich würdet sehr bedauern , wenn dl - leztcn

Ereignissr in Italien eine Unterbrechung der Ruhe in diesem

Lande zur Folge haben könnten ; aber , wenn dieser Fall

eintreten sollte , wird es meine Hauptangelegenheit seyn ,

meinem Volke die Fortdauer deö Friedens zu sichern .

Meine Herren von der Kammer der Gemeinen , dieMas -

rcgeln , wodurch sie in der lezten Session deS Parla¬

ments für die meiner Zivilrezierung , der Ehre

und der Würde meiner Krone uöthigen Ausgaben ge¬

sorgt haben , Verdienen meinen innigsten Dank . Ich ha¬

be besohlen , daß das Budget für das lausende Jahr ih¬

nen vorgelegt werde . Es gereicht mir zur Zufriedenheit ,
dag ich einige Einschränkungen in unserm Militärwesm
habe vornehmen können . Sie werden aus den Rechnun¬

gen über die Sraatseinnahme ersehen , daß dieselbe im

Ganzen die des vorigen Jahrs überstiegen hat , obgleich
die Zuflüsse aus Irland , wegen der unglüklichen Um¬

stände , welche den Handclskredit dieses Theils deS ver¬

einigten Königs erschüttert haben , um ein bedeutendes

geringer waren , und obgleich unser ausländischer Han¬
del in den ersten Monaten dieses Jahrs eine nicht gerin ,

ge Stockung erfahren hatte . Diese Vermehrung der

Einnahme kommt großen Theils von den neuen Taxen
her ; in einigen der Zweige aber , welche der sicherste
MaSstab deS inner » Wohlstandes sind , hat die Ver ,

mehrung jeder Hofirunq entsprochen , die Man vernünf -

Uger Weise hegen konnte . Die besondere Appanage ,
welche im Jahr I8l4 für die Königin , als Pnuzessin
vm Wallis , f- ffg - sezt worden war , hat bei dem Able¬
ben dis vorigen Königs aufhören müssen . Ich befehle ,
daß ihr stnstweilen die Vorschüsse , welche die Gesetze gestat¬
ten , geleistet werden . Sie haben nun die unter den ge¬
genwärtigen Umständen zu treffenden neuen Anvrdnun -
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gen in Erwägung zu ziehen . Milords und Meine Hee¬

ren '. Mit großem Vergnügen kündige ich ihnen an ,

daß in dem äbgclaufenen lezten halben Jahre einige wich¬

tige Zweige unseres Handels und unserer Manufakturen
sich bedeutend wieder erhoben haben , und daß in vielen

Gegenden , worin , während der vorigen Session , daS

Manufakturwesen in einem leidenden Zustande sich be¬

fand , das meiste sich zum Bessern gewendet hat . ES

ist mein lebhaftester Wunsch , zu allen Masregeln mitzu -

wirken , welche man für geeignethalten wird , unfernin «

nern Wohlstand zn vermehren . Ohngeachtet so mancher

durch augenblikliche Umstände herbeigeführte unruhiger

Auftritte , und mitten unter den vielen Entbehrungen ,
die noch auf einem großen Tyetle meiner Unterthanen

lasten , weiß ich doch , daß ich fest auf die biedere und

herzliche Ergebenheit gegen meine Person und meine Re¬

gierung rechnen darf , wovon ich in den lezren Zeiten
aus allen Theilen meines Königreichs so viele Beweise

erhalten habe . Diese Beweise sind meinem Herzen un¬

endlich theuer , und ich werde in ihnen steiS die sicher¬

sten Stützen meines Thrones finden . Die ihnen oblie¬

genden wichtigen Pflichten erfüllend , werden sie , ich
bin dessen gewiß , fühlen , wie unumgänglich nothwen -

dig es ist , den Gehorsam gegen die Gesetze zu befestigen ,
allen Klassen meiner Unterthanen die Achtung einzuflö¬
ßen , welche den gefezlichen Behörden undjenen Slaats -

einrichtungen gebührt , denen wir den Vortheil verdan¬
ken , so viele Schwierigkeiten glüklich überstandsn zu ha¬
ben , und die , nächst der göttlichen Vorsehung , die

Quelle unseres Narionalwohlstandes und Ruhmes sind .

Italien .

Die Zeitung von Neapel vom 15 . Jan . meldet : Seit

einigen Tagen haben 9 Staatrräthe , die einzigen von
den ernannten 24 , sich in der Hauptstadt versammlet ,
um mit Prüfung der von dem Parlament beschlossenen
Modifikationen in der Konstitution sich zu beschäftigen ;
der Staatsrath kann inzwischen , nach dem Reglement ,
seinen Berathfchlagungen keinen offiziellen Charakter ge¬
ben , wenn nicht wenigstens 12 seiner Mitglieder Theil
daran nehmen . Das Parlament hat zwar unterm 2 . v .
M . dem Staatsrath die strenge Beobachtung deS Regle¬
ment nachgelassen ; man zweifelt aber , ob es so weit ge¬
hen durste .

O « st r « i ch.
Auszug der Wiener Zeitung vom 24 . Jan . Se . k.

k. Maj . haben dem Patriarchen von Venedig , Ladislaus
Pyrkher von Felfö - Eör , die wirkliche geheime RathS -
würde zu ertheilen geruht . — Der Erzherzog Palatinus
ist mit seiner Frau Gemahlin und seinen beiden Kindern
am 20 . b . von Ofer nach Wien abgereist . — Heute ste¬
hen hier die Rothschildschen Loose zu 110 .

Portugal .

Unterm 4. Jan . ist zu Lissabon von Seite der Re«
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gierungsjunta folgende Kundmachung erschienen: „ Da
es von der höchsten Wichtigkeit ist, daß die Versammlung
- er Cortes unaufschieblich an dem dazu bestimmten Tage
statt habe , so ist es der Wille der Regierung , daß , so¬
bald zwei Drittel der Depukirten in Lissabon gegenwär¬
tig seyn werden , der Nationalkongrcß installirt werde ,
und seine Sitzungen eröfne ; sie empfiehlt daher den in
Lissabon ankommenden HH . Deputaten , sogleich ihre
Adressen dem Hrn . Minister des Innern zuzusende» ,
damit derselbe sie in Kennrniß von dem Tage und der
Stunde der Installation der Cortes , so wie von der ihr
vorhergehenden Zeremonien , setzen kann . "

Nach Briefen auS Rio - Janeiro vom 20 . Nov . war

ein Prinz des kbnigl . Hauses im Begriffe , sich nach
Portugal einzuschiffen.

Schweiz .
Durch Kreisschreiben vom 23 . Jan . hat der »kdsges

nösstsch « Vorort Zürich sämmtliche Kantonsreqierungen
mit dem Ausgange der Unterhandlungen in Karlsruhe
bekannt gemacht ; er thnlt ihnen Heu am 24 . De ; . Un¬
terzeichneten Staatsvertrag mit , und ladei sie ein/nach¬
dem die zunächst interesfirten Stände demselben ihre Zu¬
stimmung ercheilt haben , nunmehr auch zum Behuf der
eidsgenbssischen Ratifikation die ihrige , wo möglich vor
Abstuß des Januars , auszusprechen .

Auszug aus den Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

30 . Jan . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .

Morgens ; ö
Mittags 3
Nachts 10

28Zoll 4,5 Linien
28 Zoll 4,6 Linien
28 Zoll 4,9 Linien

3 . 1 GradunterO
0,5 Grad unter 0
2 . 1 Grad unter 0

63 Grad
67 Grad
63 Grad

Nordost
Nordost
Nordost '

Nebel
trüb , nedlicht
trüb

Lodeg - Anzeige .
Gestern Morgens entschlief , nach langen Leiden , unser gu¬

ter Gatte , Barer und Bruder , Wilhelm Tob . Lang , Pfar¬
rer in Berghausen . Diesen uns so schmerzlichen Verlust zei¬
gen wir den Freunden des Verstorbenen , überzeugt von ihrer
Pillen Lheilnahme , an .

Karlsruhe und Berzhausen , den 2g . Jan . rö - i .
Die Hinterbliebenen .

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den r . Fcbr . : Das Räuschgen , Lustspiel in

4 Akren.
Montag , den 5 . Fcbr . : Maskenball .

Kuppenheim . sIahrmarkt . ss Der wegen übler
Witterung verlegte Kuppenheimer Jahrmarkt wird aus den
Fastnacht Montag , den 5 . März d . I . , abgchaltcn werden .

Kuppenheim , den 16 . Jan . 1621.
Stadtbürgermeisteramt daselbst.

Aba m .
Bruchsal . sKupferstiche - Versteigerung . ^

LuS der Derlassenschafk der Archivar Büpslerischen Witt -
we dahier wird bis Montag , den 5 . Fcbr . d . I - , Morgens
g Uhr . in dem Gasthaus zum Zähringcr Hof Hierselbst , eine
Sammlung von einigen Hunden aller und neuer Kupferstiche,
grdhrentheils seltener Blätter , aus allen Schulen , öffentlich
»ersteigert.

Bruchsal , den 17. Jan . , »21 .
GroßhcrzoglichcS Sradtamtsrevisorat .

H e el .
Karlsruhe . sFSsser tu verkaufen . s! Vier neue

In Eisen gebundene Fässer , uisammen 5 Fuder , S Ohm und 7
Viertel haltend , sind um billigen Preis zu verkaufen . Das
Nähere hierüber ertheilt das Zeit . Komptoir .

Urach . sEdiktalladung . s! Da sich der Michael
Walter von Aell - Wiesenthnl , im Großhcnogthnm Baden ,
als unehelicher Sohn der schon längst von Haus abwesenden,
und am 3i . Oku 1612 auf dem Bergwerk Hausen im Groß -
herzogthum Baden verstorbenen Anna Barbara Werblin
von Glems ausgcwiesen , und um Verabfolgung ihres Vermö¬
gens gebeten hak , so werde» die alieniatts weitern Abkömm¬
linge der Anna Barbara Wciblin hiermit avfgcsorden sich
binnen der peremptorische » Frist von 90 Lagen bei dem Un¬
terzeichneten ObcramtSgericht um so gewisser zu legitimiren ,
als im Unterlassungsfall bas Vermögen an den gedachten Mi¬
chael Walter von Wiesenihal auLgesolgt werden wird .

Urach , de» 17. Jan . 1821 .
Kbnigl . Würtembergisches ObcramtSgericht .

M ä r k l i n.

Hamburg , sNachricht .ss Da zu dem nüzMen Jn -
iitute , die Hamburgischc VersorgungS - Tontine
Uiiannt , woran auch Au . wäriige Amhcil nehmen können , und
von » in jeder Klaffe nur eine bestimmte An ahl Akiiomsten
lufgenommen werden , wovon 760 Interessenten gleich Lebens¬
enten von 100 bis zu 2000 Mark Banks erhallen , alle Le-
>c» dei> aber nach einer bestimmten seit eine steigende Einnah -
uc genieße,, , jezt noch in allen Klassen Aktien : u Halm » sind,
v zeige ich hierdurch an : daß bei nur der Prv,pcku,s die,er
ünstalt und dcffen Erklärung unenigcldlich zu haben ist , und

ch alle Briefe , die dicserwege» franko an mich gesandt wer-
>en , prompi beamworten werde.

Auch kann man sich au meinen ^ enten , den Hrn . Adolph
§ auvalgne , Adresse des Herrn Otto Kölligs in Frank -

ürt am Main , wenden .
Hamburg , den Jan . , 821 .

Heinrich August Be -rtbeau d . ä . ,
Bevollmächtigter der Hamburgischc » Vorsor -

gungS - Tvniinc .

Redakteur : E . A . Lanrey ; Verleger und Drucker : Phil . Macklot .
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